
470 Helmut Plechl,

läge kann nicht die Alphabettabelle des Breviarium Alberichs von 
Montecassino 313) gewesen sein, da zwischen beiden Abweichungen be­
stehen314).

313) T fol. 61c—d obere Hälfte; vgl. Nr. XVIII S>478f.
314) Formen und Namen weichen teilweise ab; Alberich hat die Zahlzeichen 

und die entsprechenden lateinischen Buchstaben hinzugefügt.
315) T fol. 10 a—49 a. — Ottonis et Rahewini Gesta Friderici I. imp. bearb. 

von G. W a i t z u. B. v. S i m s o n, MG. SS. rer. Germ. 3(1912) (zit. Waitz­
Simson); T hat in dieser Ausgabe die Sigle B*.

316) S. u. S. 485 ff.
317) Mit einer Ausnahme (s. u. S. 473 und Anm. 342) immer auf den oberen 

Rändern.
318) Vgl. o. S. 440 und S. 445.
319) S. o. S. 445 f. An einigen Stellen scheint B jedoch den Text der Vorlage 

eigenmächtig gekürzt zu haben, s. z. B. Anm. 328.
320) Vgl. o. S. 453.
321 ) S. u. S. 471 ff. die unter der Überschrift De Gisilberto Pictaviensi e piscopo 

vereinigten Kap. I 48—50, 52, 53—61, ferner die Aufzählung der Kreuzzugs­
teilnehmer aus I 35, 37, 42 und 46, den Bericht über den Beginn des Reichs­
tages zu Besançon in III 8, die Verbindung der Kap. III 11 und III 16 und 
die Umstellungen innerhalb IV 84.

322) S. Waitz-Sim son S. 318 (IV 73).

3. Die Auszüge aus den Gesta Friderici I. impera­
toris Ottos von Freising und Ra h e w ins (Nr. XII) 

Die Auszüge aus den Gesta Friderici ) bilden neben der Brief­
sammlung ) den umfangreichsten Teil des Kodex. Sie sind unter häu­
figem Händewechsel von den Schreibern B, B 1—3, B 5, C und E ein­
getragen worden, unter denen B, der nach Abschluß der Niederschrift 
auch die Kapitel- und Briefüberschriften auf den Blatträndern ) hin­
zufügte, die Hauptarbeit geleistet hat ). Aus der Art der Nieder­
schrift ist ersichtlich, daß den Schreibern eine Vorlage zur Verfügung 
stand, die dem Wortlaut der Tegernseer Abschrift entsprach ). Der 
unbekannte Exzerptor, der das Autograph dieser Vorlage herstellte — 
möglicherweise ist das Autograph mit der in Tegernsee benutzten Vor­
lage identisch —, hatte sicher nur beabsichtigt, eine gekürzte Fassung 
der Gesta Friderici und nicht kompilatorisch eine eigene Schrift her­
zustellen, denn er verschweigt nicht die Namen Ottos und Rahewins als 
Verfasser ). Daß er die Kürzung an Hand eines vollständigen, die 
vier Bücher der Gesta und den Appendix Rahewins enthaltenden Exem­
plars vorgenommen haben muß, läßt sich aus den Umstellungen und 
Kürzungen einiger Kapitel erschließen ). In T fand Nr. XII wahr­
scheinlich nur aus dem Grunde Aufnahme, weil die Auszüge, die mit 
einer Ausnahme ) alle Briefe des Gesamtwerkes enthalten, als Brief-
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